
46 Ge richt bezirk Raabs 

li eßen auch ihren Eltern in der Kirche ein Marm orgrab erri chten, worüb er ein e Marmortafel mit langer In­
schrift Aufsch lul3 gibt. Der Dec hant Pranclner von Raabs meldet 1693: "Di e Kirche in Aigen ist bei gutem 
Bau und inwendig schön, hat zwei Altäre, der vord ere ist fe in , mit schönem Tabernak el. Vor dem Hochaltare 
ist eine Gruft und auf derse lben ein großes Epitaphium au s Marblstein mit einem eisern en Gitter umfangen, 
in we lcher di e Hofkirchsch e und Losenst ei nsche Familie, die früh er das Gut Drösid el besessen hatte, begraben 
li egt. Di eses hohe Monument steht so ungereimt da, daß man den vord ern Altar und den Pri ester bei der 
Messe schwerlich sehen kann. Di eses Gebäude sollte darum weggeräumt und di e Bilder neben die Mauer 
gese tzt werd en, aber di e Gruft bleiben" (D ekanatsarchiv Raabs). Di eses stattliche Monum ent stand bis 
1823 in der Kirche, wurde dann ze rl eg t und di e Teil e einge mauert. 
Seit 1652 erscheint A. wieder als katholi sche Pfarre, jecloch mit Puch vereinigt. Seit 1692 steht sie unter dem 
Patronate von Altenburg und wird seit 171 8 von dortigen Stiftskapitularen besetzt. 1748 brannten Kirch e 
und Pfarrhof ni eder, darauf erfolgte ein e Restauri erung, wobei 1755 der Hochaltar neu aufgestellt wurde. 
Zwischen 1769 und 1776 wurde der jetzige Kirchturm begonnen, aber erst unter dem nächsten Pfarrer voll­
end et. Unter Pfarrer Isidor Egger (1785- 1806) wurde ei ne umfassend e Restaurierung der Kirch e vorgenommen, 
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Fig. 49 Aigen , Pfarrkirche, Grun dri ß I : 250 (S. 47) 

deren Kosten durch den Verkauf von sieben Kupfersä rgen aus der Gruft gedeckt wurd en. 1824 wurde der 
Kreuzweg von Jakob Preitschopf in St. Pölten gemalt, 1825 die Kirchhofmau er hergestellt, 1834-1835 
wurde der Kirchturm neu gedeckt. 

Beschreibung. Be s c h r e i b u n g: Einh eitlicher, saa l artig wirkend er Ra llm vom Ende des XVI. Jh s. mit den für di ese 
Zeit charakteri st ischen, got isch fortentwickelten Gewölb en. Etwas über dem Orte ge legen mit ein em der West-

Fig. 48. seite vorgebauten spätbarocken Turm (Fig. 48). 

Äußeres. Ä u ß e r es : 

Langhaus. 

Ch or. 

Gelb gefärbelt mit weißen Fensterrahmen lind gliedernd en Teil en; rötlich er Sockel. 

L a n g hau s : W. Glatte Giebelfront, durch den Turm in der Mitte und die Turmsti ege südlich davon ver­
baut. - S. Gering profili ertes Kranzgesims; drei ge mau erte Strebepfeil er mit je ein em profili erten Sockel­
(der b e i~n westlichen fehlt) , Wassersch i ag und Pultdach aus Stein. Zwei abgerundete Fenster in hohen Spitz­
?ogenlalbungen. lnschrifttafel: Laus Deo Exstructum Anno ]599. - N. Zwei Strebepfeiler, ein Fenster wie 
1111 S., der ös lli che Teil verbaut. Ziegelsatte ldach. 

eh 0 r : Einspr i n~e n d; vo m Sockel und Kaffgesimse des östlichen Langhauspfeil ers umlaufen; dieses .nur 
bel den Fensterlcubungen abbrechend . Im S. unel N. je ein , am dreiseitigen Ostabschlusse zwei Strebepfe il er. 
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